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Dolomiten/Schlernmassiv    Schlern (2563 m)
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Vom Völser Weiher auf den Petz  
Der schönste Weg auf den Schlern ist auch einer der längsten. 
Er führt von der Völser Mitt elgebirgsterrasse durch den Graben des 
Schlernbachs zum höchsten Punkt mit phänomenalem Panorama. 

Talort: Völs (859 m)
Ausgangspunkt: Wanderparkplatz Völser Weiher 
(1056 m)
Öff entliche Verkehrsmitt el: Linienbus Bozen – 
Völs – Seis – Kastelruth – Waidbruck 
Gehzeiten: Aufstieg 5 Std., Abstieg 3 Std.
Beste Jahreszeit: Mitte Juni bis zum ersten Schnee 
im Herbst
Karte/Führer: Tabacco 1:25 000, Blatt 029 

»Schlern – Rosengarten«; 
Eugen E. Hüsler »Wander-
führer Dolomiten West«, Bruckmann Verlag, München
Fremdenverkehrsamt: Seiser Alm Marketing, 
Tel. 00 39/04 71/70 96 00, www.seiseralm.it; 
Tourismusbüros in Kastelruth, Seis und Völs
Einkehr: Tuffalm, Schlernhäuser, Moarbodenhütte, Sesselschwaige
Charakter/Schwierigkeiten: Große Gipfeltour, für die 
vor allem eine tadellose Kondition wichtig ist. Ordentliche, gut 

Zentralschweizer Voralpen    Gersau – Weggis

Unterwegs am »Vierwaldstätterweg«
Eine der schönsten Etappen am Weg um den Vierwaldstätt ersee führt an 
der Südfl anke des Rigimassivs in anregendem Auf und Ab über Vitznau 
nach Weggis. Einmalig die Ausblicke übers Wasser bis zum Uri Rotstock. 

Talort: Gersau (436 m)
Ausgangspunkt: Schiffanlegestelle Gersau 
Endpunkt: Anlegestelle Weggis (435 m)
Öff entliche Verkehrsmitt el: Schiffsverbindung Vitz-
nau – Gersau, alternativ Postbus Küssnacht – Brunnen 
Gehzeiten: Gersau – Vitznau 2 Std., Vitznau – Weggis 
3 Std.
Beste Jahreszeit: Frühling (Kirschbaumblüte!) bis 
zum ersten Schnee

Karte/Führer: Swisstopo 
1:50 000, Blätter 235 T 
»Rotkreuz« und 245 T »Stans«; Ulrich Tubbesing »Wanderführer 
Vierwaldstättersee«, Bergverlag Rother, Oberhaching
Fremdenverkehrsamt: Luzern Tourismus AG, Bahnhofstraße 
3, CH-6002 Luzern, Tel. 00 41/41/2 27 17 17, 
luzern@luzern.com, www.luzern.com 
Einkehr: Restaurant Kuorez, weitere in Vitznau und in Weggis
Charakter/Schwierigkeiten: Recht lange, aber wenig 
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Chiemgauer Alpen    Brennkopf (1353 m) 

Almwanderung mit Bademöglichkeit 
Der Brennkopf ist eine ideale Familienwander-
tour. Das Gelände ist abwechslungsreich. 
Die Anstiege sind nicht besonders anstrengend. 

Talort: Walchsee (658 m)
Ausgangs-/Endpunkt: Parkplatz Moorturm (667 m)
Anfahrt: Über A8 und A93 bis Ausfahrt »Oberaudorf«. 
Weiter über Durchholzen nach Walchsee. Hier links und 
weiter über Maurach zum P am Moorturm
Gehzeiten: P – Hitscheralm 90 Min., Hitscheralm – 
Brennkopf 1 Std., Brennkopf – Parkplatz 90 Min.
Beste Jahreszeit: Juni bis Ende September (Baden!)

  ↑ ↓ 700 Hm   |     ↑ 4 Std. 

normale 
Wanderausrüstung
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  ↑ ↓ 1510 Hm  |     8 Std. 

Wanderausrüstung, 
solide Schuhe

  ↑ ↓ 740 Hm   |     ↑ 5 Std. 

normale 
Bergwanderausrüstung

markierte Wege. Vom Petz immenses Panorama; wer die 
Tiefblicke auf die Dörfer unter dem Schlern genießen will, 
spaziert über den breiten Schlernrücken (Spur) nordwärts zum 
Burgstall (2515 m) und zum Santner Kanzele (2476 m; 
¾ Std. hin und zurück).
Der besondere Tipp: Übernachten in den Schlernhäusern, 
Sonnenunter- und Sonnenaufgang inklusive.

anstrengende Hangwanderung, überwiegend gute Wege, 
durchgehend mit der Nummer 98 (Vierwaldstätterweg) 
markiert. Etwas Trittsicherheit ist am »Orenfad« erforderlich, 
einem besonders romantischen Wegabschnitt, der zwischen 
Bergsturztrümmern und mächtigen Nagelfl uhwänden gegen 
die Chesteneweid absteigt. Der besondere Tipp: Besonders 
reizvoll im Frühling, wenn die Kirschbäume blühen. 
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Dolomiten/Schlernmassiv    Schlern (2563 m)

Zentralschweizer Voralpen    Gersau – Weggis

Chiemgauer Alpen    Brennkopf (1353 m)

Der Schlern ist ein Plateaugipfel 
mit zackigen Trabanten.

Herrliche Hangwanderung immer mit Seeblick

Aufstieg: Vom Waldparkplatz am Völser Weiher (1056 
m) zum Huberweiher, dann im Wald bergan zur Tuffalm 
(1274 m). Diese bleibt links abseits. Man folgt dem 
breiten Fahrweg, der – angenehm schattig – gegen den 
Graben des Schlernbachs ansteigt. Zwei Kilometer weiter 
und etwa 250 Meter höher zweigt links ein Fußweg ab 
(Hinweis). Er führt, die steilen Hänge querend, hinein in 
die malerisch-verwunschene Klamm. Bei einem schönen 
Rastplatz mit Marterl und Sitzbank (1664 m) weist ein 
Schild zum »Schäufelesteig«. Er schraubt sich in vielen 
Kehren über die felsdurchsetzte Bergfl anke hinauf zum 
Violer Eck (2143 m) – ein Test für die Kondition der 
Gipfelstürmer. Weniger steil, aber mit zunehmend freierer 
Aussicht geht’s anschließend über einen Wiesenrücken 
weiter. Der Weg nähert sich dem Ansatzpunkt der Seiser 
Klamm, einem gewaltigen Graben, der sich nördlich zum 
Dorf Seis hin öffnet. Rechts geht’s fl ach hinüber zu den 
bereits sichtbaren Schlernhäusern. Wer zum Gipfel will, 
folgt der undeutlichen Spur, die über den Westrücken 
den höchsten Punkt des Schlern, den Petz (2563 m), 
ansteuert. Grandios das Panorama, nach Westen bis zum 

Karten/Führer: AV-Karte 1:25 000, BY 17 »Chiem-
gauer Alpen West«. Pröttel »Alpen für Anfänger: 
Chiemgau und Berchtesgaden«, J. Berg Verlag.
Information: Tourismusverband Kaiserwinkl, Tel. 
00 43/50 11 00, www.kaiserwinkl.com
Hütt e: Hitscheralm (1100 m), Mai bis Ende Oktober 
geöffnet, Tel. 00 43/6 64/5 06 01 89
Charakter/Schwierigkeit: Abwechslungsreiche 
Rundwanderung, zur Hälfte im Wald und auf freien 
Almfl ächen. Wegen der südseitigen Exposition im 
Hochsommer nicht mittags aufsteigen. Wem die 
Tour doch zu lang wird, der kehrt bei der Hitscheralm 
einfach wieder um.
Wegverlauf: Gegenüber des Parkplatzes weist ein 
Schild zur »Brennalm«. Vor einem Bauernhof halb-
links in einen Wiesenweg. Zweimal über einen Bach 
und eine Wiese hoch. Am Ende halblinks dem Schild 
»Hitscher Alm, Brenn Alm« in den Wald folgen. An der 
Wiese rechts und am oberen Ende links, um auf ei-

Von Gersau nach Vitznau: Vom Seeufer in Gersau (bis 
1817 die kleinste Republik der Welt!) zunächst neben 
dem kanalisierten Teuffi bach hinauf zu den Wegweisern im 
Oberdorf. Hier links und auf einem schmalen Asphalt-
sträßchen weiter bergan. Unmittelbar hinter einem kurzen 
Tunnel verlässt man die Fahrspur und biegt in den alten 
Saumpfad ein, der parallel zur Straße, aber etwas tiefer, 
in Mischwald zum Gehöft Unter Rängg führt. Weiter west-
wärts in leichtem Auf und Ab durch den Eichwald und fl ach 
zur Gartenwirtschaft Kuorez (627 m) in schöner Aussichts-
lage mit Blick über den See und auf die beiden »Nasen« 
genannten Halbinseln. Über ein paar Straßenschleifen zu 
den Häusern von Bürglen und zur Uferstraße hinab. Neben 
ihr (Gehsteig) hinein nach Vitznau (438 m). 
Von Vitznau nach Weggis: Von der Talstation der 
Vitznauer Rigibahn gleich steil bergan, was den Vorteil 
hat, dass man bald freie Sicht über den See und auf die 
Berge des Südufers hat, mit dem Niderbauen-Chulm 
(1923 m) als markantem Eckpfeiler. Das herrliche Pano-
rama hat auch einen Bauboom ausgelöst: ein Chalet mit 
See- und Bergsicht – nicht nur des Schweizers Traum. Mit 

zunehmender Höhe wird das Grün mehr, der Beton weniger. Dafür 
kommen noch größere Mauern in Sicht: die gewaltigen Nagel-
fl uhwände der Rigi. Knapp unterhalb von Teufi balm verzweigt sich 
der Weg. Links geht’s sanft absteigend in einen Graben, dahinter 
stößt man auf ein Asphaltsträßchen. Mit ihm bergan zu einem 
Aussichtspunkt (Rastplatz), dann steil (Holzstufen) am Rand des 
Abbruchs hinauf bis nach Allmig (774 m). Nun wird’s spannend! 
Der schmale Weg (Orenfad) leitet steil in die Tiefe; zwei Eisenlei-
tern helfen über Felsstufen, Holzgeländer erleichtern da und dort 
den Abstieg. Die Spur schlängelt sich zwischen mächtigen Berg-
sturztrümmern hindurch, läuft dann hinüber zur Chesteneweid, 
wo eine Tafel darüber informiert, dass die Esskastanie bis ins 
18. Jahrhundert auch in der Innerschweiz weit verbreitet war. Der 
Bestand im Bereich der Chesteneweid wird revitalisiert, rund 100 
Bäume sind neu gepfl anzt worden. Hinter dem Bannholz mündet 
der »Vierwaldstätterweg« ins weitere Siedlungsgebiet von Weggis. 
Hier sprießen Wochenendhäuser von alt bis modern, bescheiden 
bis protzig. Auf Asphalt geht’s mit Sicht auf den See, den Bürgen-
stock und den mehrgipfl igen Pilatus (2119 m) hinunter nach 
Weggis (435 m). Der schönste Rückweg führt dann übers Wasser, 
auf einem der großen Schiffe der Seefl otte. Eugen E. Hüsler
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Ortlereis, nördlich zum Alpenhauptkamm und südöstlich tief in 
die Dolomiten reichend.
Abstieg: Vom Gipfel leitet eine steinige Wegspur hinunter zu den 
Schlernhäusern (2457 m). Der weitere Abstieg führt zunächst 
über weite Almböden südwärts bis zum Rand des Schlernpla-
teaus, dann in vielen Schleifen hinunter zur Sesselschwaige 
(1940 m), einer urigen Einkehr. Talabwärts folgt eine malerische 
Klamm, in die für den Viehtrieb ein breiter Brückenweg aus Holz-
stämmen und -pfl öcken gebaut wurde, der sogenannte »Prügel-
weg«. An ihrem Ausgang, beim bereits erwähnten Rastplatz, stößt 
man wieder auf den Anstiegsweg. Auf ihm zurück zum Parkplatz 
beim Völser Weiher. Eugen E. Hüsler
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nen Fahrweg zu stoßen. Diesem rechts folgen, um ihn nach 
links zu verlassen. Steiler, dann wieder fl acher und über 
Wiesenhänge zur Hitscheralm. Von dort auf der Almstraße 
halblinks (Schild: »Brennalm, Knollam«). Bei der Gabelung 
rechts und weiter zur Knollalm. Hinter dieser gabelt sich die 
Almstraße, hier links. Dann von der Almstraße ab und auf 
Karrenweg und Pfad zum Gipfel.
Von dort weglos einen Wiesenrücken nach Süden bergab, 
bis zur Almstraße, wo ein Wegweiser steht. Hier auf der Alm-
straße zur Schanzer Alm. Hinter der Alm folgt man dem Weg-
weiser »Walchsee« links und auf undeutlichem Pfad bergab. 
Am anderen Ende zum Wegweiser, der zu einem Fußweg 
führt. Wieder zum Wald und hier auf Markierungen achten. 
Bald nach rechts und auf einem Pfad eine Wiese hinab. Am 
Ende zur Almstraße, der man nach rechts, dann nach links 
folgt. Bald auch diese Straße rechts verlassen (Wegweiser 
»Walchsee«). Im Talboden rechts an einem Gebäude vorbei 
und dem Ramsbach zur Straße und zum Ausgangspunkt 
folgen.  Michael Pröttel
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